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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Evers, Dr. Schäuble, Vogel (Ennepetal), 
Frau Hüriand, Röhner, Tillmann, Biehle, Weber (Heidelberg), Dr. Kraske, Stückien, 
Dr. Riedl (München) und Genossen und der Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache 7/4619 - 

betr. Maßnahmen und Förderung der Stiftung Deutsche Sporthilfe e.V. 


Der Bundesminister des Innern hat mit Schreiben vom 17. März 
1976 SM I 2 ~ 370 206/11 - die o. g. Kleine Anfrage namens der 
Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


In der öffentlichen Anhörung der Stiftung Deutsche Sporthilfe vor 
dem Sportausschuß des Deutschen Bundestages am 1. Oktober 1975 
wurde festgestellt, daß die Stiftung Deutsche Sporthilfe im Bereich 
der Förderung des Leistungssports und der schulischen Betreuung, 
vor allem jugendlicher Spitzensportler, u. a. übernimmt: 

— ■ Sach- und Personalkosten für Internate und Teilinternate, 

— Kosten für Zusatzlehrer für den Intensivunterricht und 

— Materialkosten für Sportgeräte. 

Im Rechnungsjahr 1974 stellte die Stiftung Deutsche Sporthilfe hier- 
für insgesamt 764 760,12 DM und im ersten Halbjahr des Rechnungs- 
jahres 1975 394 070,86 DM bereit. Nur so war die Durchführung 

dieser notwendigen Maßnahmen gewährleistet. 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Teilt die Bundesregierung unsere Auffassung, daß diese Maß- 
nahmen Teil einer systematischen Förderung, vor allem jugend- 
licher Spitzensportler, sind und ihre Durchführung im Interesse 
einer sozialen Betreuung der Spitzensportler liegt? 


Die Bundesregierung teilt diese Auffassung. Sie hat deshalb mit 
erheblichen finanziellen Mitteln zur Errichtung von Internaten 
in Bonn (Fechten), Frankfurt (Kunstturnen), Saarbrücken 
(Schwimmen) und Warendorf (Moderner Fünfkampf) beige- 
tragen. 

Die Bundesregierung hat in ihrem Dritten Sportbericht vom 
22. Januar 1976 — Drucksache 7/4609 — auf die Bedeutung der 
Internate im Rahmen der Förderung des Leistungssports hin- 
gewiesen. Die Schulung jugendlicher Leistungssportler in Inter- 
naten dient gleichermaßen der sportlichen wie der sozialen För- 
derung. Sie hat sich vor allem für solche Nachwuchstalente als 
zweckmäßig erwiesen, die im Bereich ihres Heimatortes keine 
ausreichenden Trainingsmöglichkeiten haben. 
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2. Beabsichtigt die Bundesregierung, für ihren Zuständigkeits- 
bereich die im Zusammenhang damit entstehenden Kosten zu 
übernehmen und mit den zuständigen Bundesländern eine ent- 
sprechende Regelung anzustreben, oder sind bereits Verein- 
barungen in diesem Sinne getroffen worden, und wenn ja, 
welche? 

Die Bundesregierung trägt bereits bisher in erheblichem Um- 
fang zu der Finanzierung der Kosten der bestehenden fünf 
Internate mit bundeszentraler Funktion - der unter 1. genann- 
ten Einrichtungen sowie des Ski-Internats in Berchtesgaden - 
bei. Sie stellt vor allem Mittel für folgende Zwecke zur Ver- 
fügung: 

— für den Betrieb und die Unterhaltung von Wohnheimen und 
Sportanlagen bei Internaten, die von Spitzenverbänden des 
Sports betrieben werden, 

— für die Bezahlung von Trainern, 

— für die Bezahlung von pädagogischen Betreuern, 

— für die Beschaffung von Sportgeräten. 

Die Aufwendungen für diese Zwecke beliefen sich im Jahre 
1975 auf rd. 720 000 DM; sie werden 1976 voraussichtlich rd. 
800 000 DM betragen. 

Die Bundesregierung ist in der Vergangenheit bemüht ge- 
wesen, die Stiftung Deutsche Sporthilfe in verschiedenen Be- 
reichen - u. a. auch im Bereich der Internatsförderung - durch 
die Übernahme von Förderungsmaßnahmen im Rahmen des 
Möglichen finanziell zu entlasten. Hierdurch soll die Stiftung 
als Sozialwerk des Deutschen Sports in die Lage versetzt wer- 
den, ihre vordringliche Aufgabe der sozialen Förderung der 
Hochleistungssportler noch besser als bisher erfüllen zu kön- 
nen. Eine angemessene soziale Förderung der Hochleistungs- 
sportler in der unserer Gesellschaftsordnung angemessenen 
Form der Förderung durch die Stiftung Deutsche Sporthilfe ist 
eine der wichtigsten Voraussetzungen für eine weitere positive 
Entwicklung des Hochleistungssports. 

Im Bereich der Internatsförderung hat die Bundesregierung die 
auch in ihre Finanzierungszuständigkeit fallenden Teilkosten 
(Betriebskosten eines Wohnheimes; Kosten der pädagogischen 
Betreuung) der Internate für Schwimmsport in Saarbrücken (ab 
1974) und für Skisport in Berchtesgaden (ab 1976), die vorher 
von der Stiftung finanziert worden waren, übernommen; diese 
Kosten belaufen sich 1976 auf rd. 1 15 000 DM. 

über die Finanzierung der Internate, bei denen auch eine finan- 
zielle Landesbeteiligung in Betracht kommt, sind mit einzelnen 
Bundesländern Verhandlungen geführt worden. Mit Ausnahme 
eines Landes, das Mittel für die Finanzierung von Lehrkräften 
bereitstellt, haben sich die Bundesländer zu einer Mitfinanzie- 
rung der Internate nicht bereitgefunden. Es ist beabsichtigt, die 
Frage der Finanzierung der Internate mit den Bundesländern 
im Rahmen der vorgesehenen weiteren Gespräche über die Ab- 
grenzung der Finanzierungskompetenzen von Bund und Län- 
dern im Bereich der Sportförderung zu erörtern. Finanzielle 
Förderungsmaßnahmen der Länder kommen vor allem in Be- 
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tracht, soweit Internaten in erheblichem Umfang Sportler der 
sogenannten Landeskader angehören oder die Internate in 
Schulen integriert sind. 


3. Kann davon ausgegangen werden, daß für den Fall, daß kon- 
krete Absprachen getroffen wurden, diese so rechtzeitig und 
langfristig wirksam werden, daß unter Berücksichtigung einer 
Entlastung der Sporthilfe die kontinuierliche Weiterentwicklung 
dieser Maßnahmen gesichert ist? 


Aufgrund der Finanzierungsabsprachen für die einzelnen Inter- 
nate beabsichtigen die Finanzierungsträger - Bund, Stiftung 
Deutsche Sporthilfe, Freistaat Bayern, Sportverbände u. a. 
sich grundsätzlich weiterhin in der bisherigen Weise an den 
Kosten der Internate zu beteiligen. Die Stiftung Deutsche Sport- 
hilfe hat einen Teil ihrer Förderungsmaßnahmen zugunsten der 
Internate auf höchstens ein Jahr begrenzt. Die Bundesregierung 
geht jedoch davon aus, daß der Stiftung die Fortsetzung dieser 
Maßnahmen u. a. deshalb möglich ist, weil die Bundesregierung 
u.a. durch folgende Maßnahmen zu einer Verbesserung der 
Einnahmen der Stiftung beigetragen hat: 

a) Auf Anregung der Bundesregierung hat die Stiftung Deut- 
sche Jugendmarke der Stiftung Deutsche Sporthilfe im Jahre 
1975 den Betrag von 750 000 DM für die Förderung von 
Internaten und die Aktion „Jugend trainiert für Olympia" 
zur Verfügung gestellt. 

b) Der Stiftung Deutsche Sporthilfe fließen die Zuschlagserlöse 
der von der Bundesregierung für das Jahr 1976 beschlosse- 
nen Olympia-Sonderpostwertzeichen zu. 

c) Die Bundesregierung übernimmt vom Jahre 1976 ab die 
Förderungsmaßnahmen für Trainingsstützpunkte, die bisher 
die Stiftung Deutsche Sporthilfe durchgeführt hat; die Auf- 
wendungen für diese Zwecke werden im Jahre 1976 voraus- 
sichtlich 1,5 bis 2 Mio DM betragen. 


4. Welche Gründe stehen gegebenenfalls einer Übernahme dieser 
Kosten durch die öffentliche Hand entgegen? 

Eine Übernahme weiterer - bisher von der Stiftung Deutsche 
Sporthilfe finanzierter - Kosten durch die öffentliche Hand 
stehen vor allem folgende Gründe entgegen: 

a) Da die Internate sowohl der sportlichen wie der sozialen 
Förderung der Leistungssportler dienen, ist es sachgerecht, 
daß neben der öffentlichen Hand auch die Stiftung Deutsche 
Sporthilfe als Sozialwerk des deutschen Sports in Überein- 
stimmung mit ihren satzungsgemäßen Zielen zu den Kosten 
der Internate beiträgt; der Ersatz trainingsbedingter Auf- 
wendungen für Ernährung, Mieten am Trainingsort sowie 
für Studium und Ausbildung gehört zu den wesentlichen 
Förderungsmaßnahmen der Stiftung. 
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b) Von seiten des Bundes steht der Übernahme weiterer Kosten 
zum Teil auch entgegen, daß Kosten der Internate durch die 
Einbeziehung von Angehörigen der Landeskader veranlaßt 
werden, die grundsätzlich zum Förderungsbereich der Bun- 
desländer gehören. 

c) Von seiten der Länder sind auch finanzielle- Gründe gegen 
eine Kostenübernahme geltend gemacht worden. 
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